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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Der Yogi und seine Liebe zum FC Basel
Sri Sri Ravi Shankar lädt zu einemKongress ins Volkshaus. Es geht dabei ums Ein- undAusatmen – und umein grossesGeschäft.

ChristianMensch

Der Yogi Sri Sri Ravi Shankar,
69, ist ein viel beschäftigter
Mann.Derzeit stehtnochdas re-
ligiöse Festival Guru Purnima
aufdemProgramm.Dochdann
reist er zu einer Europatournee
an mit Start in Basel. Am Don-
nerstagkommenderWoche lädt
er zum «World Summit on Et-
hics & Leadership in Sports».
Dannverwandle sichdasVolks-
haus in eine«Bühne für Inspira-
tion,Gesundheit undFairness»,
so die Ankündigung.

Shankar ist in Indien eine
grosseNummerunterdenYogis,
auch wenn seine grosse Zeit
zehn Jahre zurückliegt. 3,5 Mil-
lionen Besucher hätten 2016
sein World Culture Festival in
Neu-Delhi besucht. Imgleichen
Zeitraumhabe er in Kolumbien
meditierend Friedensverhand-
lungen zwischen der Rebellen-
gruppe Farc und der Regierung
vermittelt; ein Rührstoff, der
derzeit verfilmtwird.

VonderEsoterik-Bühne ins
Management-Seminar
Die Frauenfussball-EM dient
nun als Umfeld für seinen
7. Weltkongress über Ethik im
Sport. Der letzte Kongress vor
drei Jahren inBangalorewar ein
Heimspiel, doch auch die
Schweiz bietet ihm ein Heim-
spiel. Zumeinenstarteteer 2014
dieSerie zusammenmitderFifa
in Zürich, zum anderen lebt in
der Region Basel mit Christoph
Glaser, einer seiner engstenGe-
treuen –undzumdrittenhatder
Yogi seine Gesellschaften im
steuerschonendenNidwalden.

Der «Spiegel» meinte, die
Philosophie des Sri Sri Ravi
Shankar lasse sich in zweiWor-
ten fassen: Einatmen und Aus-
atmen. Die Kalenderspruch-
Weisheiten des Yogis brachte
das Magazin spöttisch auf den
Nenner:«Röcheln fürdenWelt-
frieden». SeinSchüler, derBas-
ler Christoph Glaser, hat das

Konzept in ein zeitgemäss, ver-
marktbares Format gebracht.
Nun geht es darum, «mit atem-
basierter Achtsamkeit die
Selbstwirksamkeit zuerhöhen».

GlaserbietetweltweitAtem-
Kursean. JenachQuellebringen
100 oder 200 «Trainer» seine
Methode unter die Leute. Sein
Buch«Atmen.DerSchlüssel zur
erfolgreichen und gesunden

Führung»macht ihn zum«Exe-
cutive Coach». Das mit Co-Au-
torenverfassteBuch«Langegut
leben» schaffte es auf die Best-
sellerlistemit breiterMedienre-
sonanz.

DieLiaisonmitdemBasler
Fussballclub
In Glasers Lebensgeschichte
spielt derFCBasel einewichtige

Rolle. Profispieler habe er dort
werden wollen, bis ihm ein Un-
fall die Sportlerkarriere ver-
wehrt habe. Den inneren Frie-
den habe er durch den Yogi ge-
funden, den er zufällig 1994 in
Basel kennengelernt habe.

Dem FC Basel ist er jedoch
verbunden geblieben: Gleich
fünf Referenten aus dem Club-
fundus haben das Format, um

beimaktuellenWeltkongress für
Sportethik als Redner aufzutre-
ten. In alphabetischer Reihen-
folge: Ex-Präsident Bernhard
Burgener, Ex-Spieler Alex Frei,
Ex-Ex-Präsident Bernhard
Heusler,Ex-KaderplanerPhilipp
Kaufmann–unddernochaktive
Kraftwürfel Xherdan Shaqiri.

Zumindest Heusler – wie
Glaser einbuchbarerRedner für

Leadership-Seminare – weiss,
auf welche Bühne er sich bege-
ben wird. Schliesslich wurde er
bereitsbeim3.Weltkongressmit
dem «Ethics in Sports Award»
ausgezeichnet in der Kategorie
«Outstanding Teamwork».

Als ehemaliger Caterer im
St. Jakob-Park verfügt auch
Mustafa Atici über FCB-Nähe,
auf der Rednerliste ist er aller-
dings als Regierungsrat von Ba-
sel-Stadt aufgeführt, womit der
Anlass ein quasioffizielles Eti-
kette erhält.

WeitgespanntesNetzvon
FirmenundOrganisationen
Die 230Franken, die ein Ticket
kostet, fliessen jedoch nicht ge-
radewegs in den Weltfrieden,
sondern in ein vielschichtiges
Netz von Organisationen und
Firmen. Veranstaltet wird der
Kongress von der in Brüssel an-
gemeldetenWorldForumforEt-
hics in Business. Deren Mana-
ging Director ist Glaser. Über-
dacht ist Shankars Imperium
jedoch von der in Hergiswil an-
gemeldetenStiftung Internatio-
nal Art of Living.

Unter der Marke «Art of Li-
ving» tritt derGurudev (Lehrer)
Ravi Shankar weltweit auf. Die
Nidwaldner Stiftung besitzt die
Shankara Universal GmbH, die
gemässFirmenzweckdieLizen-
zenhält undvermarktet.Opera-
tiv läuft dasTagungs- undSchu-
lungsgeschäft jedoch über die
TLEXGmbH. Diese ist wieder-
umeineTochtergesellschaft der
Shankara Universal und Glaser
amtiert als Geschäftsführer.
TLEXstehtdabei für«Transfor-
mational Leadership for Excel-
lence».

Exzellenz ist wohl auch im
Volkshaus zu erwarten. Zu er-
warten seien Impulse für
«mentale Stärke,Widerstands-
kraft und ein schmerzfreies Le-
ben». Hilfe, um «zur besten
Version seiner selbst» zu wer-
den – «resilienter, glücklicher,
achtsamer».

Neue Karte zeigt Basels Segler-Brutstätten
Renovationen oderGebäudeabrisse stellen für Vögel, die in der Stadt brüten, eineGefahr dar.

Nora Hoffmann

In der Schweiz brüten drei Seg-
lerarten: die Alpen-, Fahl- und
Mauersegler. Für die Aufzucht
ihrer Jungen sind sie auf kleine
Hohlräume an Gebäudefassa-
den und Dächern angewiesen.
«Leider gehen diese bei der Sa-
nierungoderbeimAbriss älterer
Gebäude oft verloren. Der Ver-
lust ist für die Segler besonders
einschneidend, da sie ihren
Brutplätzen meist über Jahr-
zehnte treu bleiben», schreibt
dazu die Vogelwarte Sempach.

Bestehendeerhalten,
neueschaffen
Eine neue Karte auf dem On-
line-Geoportal vonBasel-Stadt
zeigt nun erstmals die angesie-
delten Brutstätten von Vögeln
an Gebäuden. Wie Martin Hu-
ber von der Stadtgärtnerei Ba-

sel-Stadt sagt, sei es ursprüng-
lich darum gegangen, bei Bau-
arbeiten die Brutplätze der
Tiere besser schützen zu kön-
nen. Darüber hinaus sollen
Eigentümerinnen und Bewoh-
ner der betroffenen Gebäude
«sensibilisiert werdenmit dem
Ziel, bestehende Brutplätze zu
erhalten und neue Brutplätze
zu schaffen».

In einem grösseren Projekt
durchsträhltedieStadtgärtnerei
gemeinsammit der Vogelwarte
Sempach und Freiwilligen das
Stadtgebiet und erfasste die
Brutplätze.«Gerade in Innenhö-

fen war es etwas schwieriger,
weil diese oft privat sind», so
Huber. Er verweist darauf, dass
bei der Karte eine gewisse Un-
schärfe bestehe. Die Karte mit
denNistplätzen vonMauerseg-
lern, Alpenseglern, Rauch-
schwalben undMehlschwalben
wurde nun einmal erstellt.
Wenn Meldungen zu neuen
Brutplätzeneintreffen, trägt die
Stadtgärtnerei das nach. Die
grössten Kolonien der Mehl-
schwalben befinden sich etwa
im Rheinacker-Quartier (min-
destens71Brutpaare)undander
Brohegasse in Bettingen (min-
destens 40Brutpaare).

«Bei den Gebäudebrütern
ist interessant, dass der städti-
sche Lebensraum zu ihrem
Hauptlebensraum geworden
ist», so Huber. Es gebe immer
mehrhoheGebäudeunddieVö-
gel suchten diese anstelle von

Felswänden auf. Allerdings gibt
es bei älteren Gebäuden mehr
Möglichkeiten, Nistkästen an-
zubringenoderOrte,wodieVö-
gel nisten können.

«DerstädtischeKontext ist
fürdieBrüter relevant»
Im Rahmen von Bauprojekten
seidas immermehrThema, sagt
Huber.DieStadtgärtnereiwolle
künftig vermehrt auf Eigentü-
mer zugehenund Initiativen för-
dern. Denn: «Der städtische
Kontext ist fürdieBrüter sehr re-
levant», sagtHuber.

Die Vogelwarte hat aktuell
eineneueBroschüre lanciertmit
Informationen rundumBaupro-
jekte.Denn:«Nistplätze sindge-
setzlich geschützt und müssen
bei Renovationen oder Abbrü-
chen zwingend berücksichtigt
werden», sagtLivioReyvonder
Vogelwarte Sempach.
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Aus mindestens71
Brutpaare besteht die

Mehlschwalben-Kolonie
im Rheinacker-Quartier.

Nachrichten
Töfffahrer verletzt sich auf
Gempenstrasseschwer

Dornach AmSamstagum19.30
Uhr war ein Töfffahrer auf der
Gempenstrasse in Dornach tal-
wärtsunterwegs. IneinerLinks-
kurve verlor er aus noch unge-
klärten Gründen die Kontrolle
über sein Fahrzeug und stürzte.
Dabeiverletzteer sichschwer.Er
musstemiteinemHelikopter ins
Spitalgebrachtwerden.DieKan-
tonspolizei und die Staatsan-
waltschaft suchenZeugen. (bz)

Hotel BadEptingenhat
wieder einenneuenChef

Eptingen Wechsel anderSpitze
des bekannten Ausflugslokals
Hotel Bad Eptingen: Nach nur
einem halben Jahr beendet die
Eigentümerin IdunaHoldingAG
die Zusammenarbeit mit Jakub
Krol.DieserhattedieGeschäfts-
leitungvomlangjährigenPatron
HeinzSchwanderübernommen.
Der neueGastgeber imBadEp-
tingen heisst Patrick Fries. (bz)

Bruder wollte
Bruder töten
Verletzt In Biel-Benken ist es
am frühen Sonntagmorgen zu
einer versuchten Tötung ge-
kommen. Die Baselbieter Poli-
zei rückte aus, da sie die Mel-
dungerhielt, dass einMannvon
einem Einbrecher in seinem
Haus angegriffen wurde. Die
AbklärungenvorOrt ergaben je-
doch, dass es sich beim mut-
masslichen Täter um den
59-jährigen Bruder des Opfers
handelt. Die Polizei konnte ihn
kurze Zeit später festnehmen.
Der 64-jährige Hausbewohner
wurde verletzt und musste in
ein Spital gebrachtwerden.Der
genaueTathergang sei zur Stun-
de noch offen und Gegenstand
von laufenden Ermittlungen,
teilt die Baselbieter Polizeimit.
ImVordergrund stehe ein fami-
liärer Zusammenhang. Die
Staatsanwaltschaft hat eine
Strafuntersuchungeröffnet und
wird Untersuchungshaft bean-
tragen. (bz)
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